Mastodynie
Schmerzen der weiblichen Brust können so ausgeprägt sein, dass die Frauen im Alltag gestört sind und zum Arzt kommen. Oft hilft diagnostisch schon eine genaue Befragung über das zeitliche Verhalten der Schmerzen. Eine Untersuchung durch Tasten gehört zu jeder Untersuchung, eine Ultraschalluntersuchung macht bei jüngeren Frauen Sinn. Ab 35 Jahren sollte die Indikation zur Mammographie, einer Röntgenuntersuchung, grosszügig gestellt werden. Ein MRI ist nur bei unklaren Befunden gerechtfertigt. 
Die häufigste Form ist zyklusabhängig. Frauen haben Schmerzen vor der Menstruation, meist beidseitig. Schwerere, empfindliche Brüste mit vermehrter Wassereinlagerung sind vor der Menstruation aber normal. Durch die Hormonwirkung können auch Verhütungsmittel oder Hormonersatzpräparate Brustschmerzen bewirken. 
Zyklusunabhängige Schmerzen kommen häufig einseitig vor. Als Ursache sind gutartige Tumoren zu nennen, aber bei 7% der Frauen findet sich ein Brustkrebs. Nach einem Eingriff können auch Narben Schmerzen verursachen. 

In der Praxis kommen häufig auch Schmerzen unter der Brust vor mit Druckschmerzhaftigkeit der Rippen, was mit einer Überanstrengung der Brustmuskeln zu tun haben kann oder weil man die Rippen angestossen hat. Als Tietze-Syndrom bezeichnet man einen schmerzhaften Ansatz einer Rippe am Brustbein. Bei der Gürtelrose kann die Überempfindlichkeit dem Ausschlag vorausgehen. Grundsätzlich kann ein Schmerz in der linken Brustkorbseite auch an ein Herzleiden denken lassen.
